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FV-Kollektive stellen sich
hohen Anforderungen 1987
Titelverteidigungen der AG010 erfolgreich abgeschlossen 
und anpruchsvolle Leistungsangebote für 1987 erarbeitet

f*en letzten Wochen fanden 
b Verteidigungen im Kampf 

Titel „Kollektiv der so- 
ehen Arbeit" statt. Der 

*0 bat den Vorsitzenden 
10 Genossen Lothar 

*! er, eine Bilanz zu ziehen.

aus dem Kollektiv „Hans Coppi", der NC- und Automa 
'' t^erei. Besonders gute Ergebnisse ere/chten die Kollegen in 
'^rq„^erarbeit. Durch sozialistische Hilfe unterstützten sie 

andere Kollektive im Jahr 7986.

198^ Kollektive konnten im 
'l'h lissn besonders gute Er 

hp 'm Titelkampf verwei- 
r' he , 

k'eiche* Kollektive unseres 
^*ienT-t?ahn-ien den Kampf 

.r'Sche 'tel „Kollektiv der sozia- 
he'*' auf- Mh vielen 

Je les,.1. mühten sie sich um 
k „ytbev.„tate im sozialistischen 
1 alst^.. waren Sesellschaft fiel stellten ein vielsei- 

Madeleben auf die Beine.

, frk römischem Gebiet
L ir^i". .bas Kollektiv „Hans 
k ^erej /tC- und Automaten- 

: - oend erwähnen, wo 

bei besonders die gute Neuerer
arbeit hervorsticht. Die Beteili- 
gung daran war sehr gut, es ge
lang, die Selbstkosten um über 
78 000 Mark zu senken und 
mehr als 6600 Stunden Arbeits
zeit einzusparen. Trotz sozialisi

scher Hilfe in anderen Kollek
tiven erfüllten die Dreher die Lei 
stungsstunden mit 103 Prozent.

In der Neuerertätigkeit war 
auch die Galvanik Vorbild, die 
volkswirtschaftlich wichtige Ma
terialien im Wert von über 
58 000 Mark einsparte und die! 
Selbstkosten um 75 000 Mark 
senkte.

Nennen möchte ich ebenfalls 
die Großteilefertigung, die ihre 
Aufgaben durch viele Sonderlei
stungen und in rollender Woche 
trotz langfristiger Ausfälle von 
hochproduktiven Anlagen er
füllte. -

Das Kollektiv „7. FDGB Kon . 
greß", FZ, zeichnete sich durch ] 
viele gesellschaftliche Aktivitä- ] 
ten aus. Dort wird hervorra- . 
gende Patenarbeit geleistet, die 
Solidarität mit um ihre Freiheit I 
und Unabhängigkeit kämpfen- ] 
den Völkern ist in FZ beispiel i 
haft.

Auf der kulturellen Strecke hat ! 
das Kollektiv „Karl Marx", As, ei- ] 
niges zu bieten, die Schlosser 
und Schweißer organisieren viel 
und sind bei jeder betrieblichen 
Veranstaltung zu finden.

Gab es bei den Verteidigungen 
auch kritische und selbstkriti- 
sche Worte?

Selbstverständlich. Obwohl 
alle Kollektive um maximale Lei
stungen im sozialistischen Wett
bewerb rangen, genügten die Er 
gebnisse nicht überall den An 
forderungen. In der konventio 
nellen Dreherei, im Kollektiv 
„Deutsch-Polnische Freund 
schäft", muß der Berufswettbe 
werb weiter qualifiziert werden, 
um die Niveauunterschiede der 
Dreher noch rascher abzubauen 
Die Ansätze von 1986 gilt es ziel 
gerichtet auszubauen.

In der Kostenstelle 307, der 
Fräserei und Bohrerei, muß der 
Kampf um die schrittweise Ein 
führung der Nullfehlerarbeit 
konsequenter geführt werden 
Mit den Patenschaften durch er 
fahrene Kollegen ist dazu ein An 
fang getan.

Die Brigade „Heinrich Rau", 
Stanzerei, erfüllte nicht ganz die 
Leistungsstunden. Dies ist auf 
Arbeitskräftemangel und feh
lende Werkzeugmaschinen zu
rückzuführen. Durch großes En
gagement, wie Überstunden und 
Einsatz in anderen Betrieben, 
versuchten die Stanzer, mit die
sen Problemen fertig zu werden.

Fortsetzung auf Seite 3

Unsere Anstrengungen 
haben sich gelohnt

Rund 440 Kollegen waren auch am 37 /anuar <m Betrieb, 
leisteten Ihren Beitrag zur Realisierung tmserer 
Monatsaufgaben Ole Anstrengungen haben sich gelohnt. 
Wir haben unsere Planaufgaben trotz der w/tterungsbe 
dingten Ausfälle In entscheidenden Positionen erfüllt. 
(Mehr darüber auf Sette 3.J

Die Konfiiktkommision
besuchte Voikskammer

)
i 
L

Für seine ständige Einsatzbereit
schaft bei der Vorbereitung und 
Durchführung von Beratungen 
und die konsequente Anwenung 
seiner Kenntnisse des sozia/isti- 
schen Rechts erwarb sich Sieg 
fried Casper das Vertrauen der 
Kollegen. Er erhie/t die „Ehren- 
nade/ der sozia/istischen Rechts 
pflege" in Bronze.

Organ der Leitung 
der BPO der SED 
des VEB
Transformatorenwerk 
„KARL LIEBKNECHT"

Ausgabe: Nr. 5 
6. Februar 1987 
0,05 Mark 
39. Jahrgang

Zur Vorbereitung der Konflikt 
kommissionswahlen fand am 28. 
[anuar eine Veranstaltung der 
BGL statt. Stellvertretend für 
viele andere rührige KK-Mitglie- 
der zeichnete Staatsanwalt Ge
nosse Gratz Horst Stiller mit der 
„Ehrennadel der Rechtspflege" 
in Gold, Ursula Jäger in Silber 
und Siegfried Casper in Bronze 
aus. Damit wurde die zuverläs
sige Rechtsarbeit der Mitglieder 
und Vorsitzenden unserer Kon
fliktkommissionen gewürdigt.

Im Anschluß an die Schulung 
besichtigten die Teilnehmer die 
Volkskammer im Palast der Re
publik. Dort erfuhren sie vieles 
über die Verantwortung der ge
setzgebenden Körperschaft, den 
Verfassungs- und Rechtsaus
schuß. Besonders interessant 
waren die Anregungen für die 
eigene Tätigkeit zur Überwa
chung der Einhaltung der Ge
setze und zur Gewährleistung 
der Rechtssicherheit im VEB 
TRO. Den Höhepunkt der Veran 
staltung bildete die Besichtigung 
des Plenarsaales der Volkskam
mer.

Mitarbeitern der Zivilverteidigung zu ihrem Ehrentag am 11. Februar herzlichen Glückwunsch!
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Kommtsstonen der BGL vorgesteHt: 

Dte Sportkommiss)on 

!n Sachen Sport em 
eingespieltes Team

Fragt man einen TROjaner 
nach betrieblichen Sporthöhe
punkten, erinnert ersieh zumeist 
an das letzte Betriebssportfest, 
an einen Stundenlauf mit Musik 
oder, wenn man es mit einem 
Fußballfan zu tun hat, an die 
Kleinfeldmeisterschaft oder ein 
Hallenturnier. Auch im vergan
genen Jahr gehörten die genann
ten Aktivitäten in das traditio
nelle Repertoire. Aber es sind 
noch weit mehr. Ob im Kegeln, 
Schach, Luftgewehrschießen, 
Tischtennis, Volleyball, Bowling, 
Kraftsport oder Schwimmen, 
überall gibt es Möglichkeiten 
des regelmäßigen Trainings mit 
Ausscheiden und Wettbewer
ben, in denen jeder Interessent 
sein sportliches Können auf die 
Probe stellen kann.

Die TRO-Meisterschaften im 
Volleyball für alle AGO-Mann- 

K/aus Rau /77nksJ und Det/ef Lüc/ecke arbeiten Hand in Hand, dreht's 
sich um den Sport im TRO.

schäften, die Betriebsmeister
schaft und das Pokalturnier im 
Schach, die Lehrlingsspartakiade 
oder das Preisschießen sind nur 
einige wenige Beispiele für die 
Veranstaltungen, die mit der In
itiative und unter Leitung der 
Sportkommission der BGL jedes 
Jahr in Szene gesetzt werden. 
Dabei schwören die Mitglieder 
der gewerkschaftlichen Sport
kommission auf ihre Partner, die 
einerseits die materiellen Vor
aussetzungen, zum anderen die 
organisatorische Hilfe bieten. 
Das ist in erster Linie die TSG 
O'weide, in deren zahlreichen 
Sektionen viele TROjaner - aber 
leider noch immer zu wenige - 
den sportlichen Ausgleich zur 
täglichen Arbeit finden, sind es 
aber genauso der Sportbeauf 
fragte des Betriebsdirektors, die 
GST, FDJ und das Reservisten
kollektiv.

in einem gemeinsamen Jah
ressportplan haben sie alle Akti
vitäten festgeschrieben. Viele 
fleißige Helfer sind stets gefragt, 
um jeden sportlichen Wettstreit 
zu einem echten Höhepunkt 
werden zu lassen. Ohne solche 
engagierten und auch langjähri
gen Mitglieder der Sportkom
mission der BGL wie Hartmut 
Heinrich, Sportorganisator der 
AGL 1, Ullrich Glowatzki, AGL 2, 
Lothar Poschmann, AGL 4, oder 

Siegfried Gerhard, AGL 6, - 
ohne daß die Reihenfolge hier 
eine Wertung vornehmen soll - 
wäre an ein reges Sportleben im 
TRO nicht zu denken. Aber da 
gibt es auch noch andere, die 
Sportgeschichte hier im Betrieb 
geschrieben haben und bis zum 
heutigen Tag aktiv dabei sind, 
wie Bernhard Osswald und Bern
hard Rudnick, deren Namen in 
einem Atemzug mit dem Fußball 
im TRO genannt werden, oder 
der von Dieter Scholz, wenn es 
sich um das Schach dreht.

Keinesfalls vergessen werden 
darf in dieser Aufzählung der 
Vorsitzende der Sportkommis
sion der BGL, Klaus Rau. Seit 
mehr als elf Jahren steht er der 
Kommission vor. Die Erfahrung 
und das eigene sportliche Enga
gement haben ihn für diese

Funktion mehr und mehr präde
stiniert. Er und Detlef Lüdecke, 
der seit Mai des vergangenen 
Jahres als Beauftragter des Be
triebsdirektors für Sport fun
giert, sind in Sachen Sport im 
TRO ein gut eingespieltes Team. 
Und das spürt jeder, der mit den 
beiden zum Thema ins Gespräch 
kommt. Von vielen noch unge
nutzten Möglichkeiten beson
ders in den einzelnen AGO ist da 
die Rede und von Vorstellungen 
zur Weiterentwicklung des 
Sports hier im Betrieb. Denn ne
ben erwähnenswerten Erfolgen, 
wie die mit wachsendem Zu
spruch initiierten Stundenläufe 
mit Musik gemeinsam mit dem 
Werkzeugbau, gibt es eine Reihe 
von Dingen, aus denen trotz er
heblicher Bemühungen bislang 
nichts wurde. Zum Beispiel zur 
Schaffung sportlicher Einrichtun
gen auf dem TRO-Gelände, um 
wenigstens die Tischtennisplat
ten in den Pausenzeiten für die 
sportliche Betätigung zur Verfü
gung stellen zu können oder zu 
grundsätzlichen Fragen der ma
teriellen Voraussetzungen für 
den Sport.

Für dieses Jahr hat man sich 
auf die Fahne geschrieben, die 
Zusammenarbeit mit dem BAE 
stärker zu forcieren. Da geht es 
vor allem um die Nutzung der 
Tischtennishalle für den Volks-

Kein K/e/nfe/d, kein Ha/- 
/enfußba/Rurnier wird ohne 
ihn angepfiffen. Ohne Bern
hard Osswä/d gäbe es sie 
vie/ieicht nicht einma/. Seit 
über zehn Jahren organisiert 
und /eitet er das Fußba/ige- 
schehen hier im TRO. Und 
wer etwas mit dem runden 
Leder zu tun hat, der kennt 
ihn. Tußba/i - das ist zumin
dest seine dominierende 
Seite, was heißen so//, auch 
bei anderen sport/ichen Akti
vitäten ist er durchaus zuge
gen. So steht er am Rande 
der Aschenbahn a/s Runden- 
zäh/er, wenn der Startschuß 
zu den tradit/one//en Stun- 
den/ä'ufen mit A4us/k fä//t, 
hi/ft be/m a///ähr//chen Preis
skat bei der Auswerfung. 
Lind wenn sich einma/ im 
Jahr a//e sportbegeisterten 
TRO/äner mit ihren Angehö
rigen im Pionierpark zu unse
rem Betriebssportfest zusam 
menfinden, hat Bernhard

sport. Auch anderen, sagen wir 
Modesportarten, will man noch 
stärker entsprechen. Ob man es 
nun Jogging oder Laufsport, 
Pop- oder allgemeine Gymnastik 
nennt - in jedem Falle vermittelt 
die Sportkommission gern wei 
ter. In unserer TSG O'weide gibt 
es da eine ganze Latte interes 
santer und abwechslungsreicher 
Sportarten.

Vielversprechend ist der Blick 
auf den Sportplan '87. Das Hal 
lenfußballturnier im März ist be 
reits angekündigt. Am 9. Mai 
wartet mit einem großen Pro
gramm in altbewährter Form das 
Betriebssportfest auf alle TROja
ner. Stundenläufe mit Musik im 
April und September, das Preis
schießen im Dezember, das 
Kreissportfest und der große 
Friedenslauf der Berliner im Sep
tember - rundherum ist für je
den etwas dabei. Und wer Lust 
und Freude hat, im Hintergrund 
ein wenig mitzuhelfen bei den 
vielen betrieblichen Sportereig
nissen im 750. Jubiläumsjahr un
serer Stadt, der ist gern gesehen 
bei der Sportkommission unse
rer BGL.

Bernhard Oss
wa/d /st e/ne der 
Säu/en des 
Sports h/er im 
TRO. Schon seit 
über 70 Jahren 
organisiert und 
/eitet er das Fuß- 
bai/geschehen.

Osswa/d eine gewa/tige Aktie 
daran, daß a//es so /duft, wie 
man es sich vorgeste//t hat.

Wir kennen ihn a/s h//fsbe- 
re/t und zuver/äss/g und 
schätzen sein Engagement in 
der Sportkommission der 
BGL, genau wie in der Sek 
tion Fußbai/ der TSG- 
O'weide, deren Mitg/ied er 
ist. Denn obwoh/ er se/bst ak
tiv in einer a/igemeinen 
Sportgruppe ist, findet er 
durchaus so manches Ma/ 
Zeit, die Spie/e der a/ten Her
ren zu pfeifen.
Bernhard Osswa/d /st a/so 
rundherum e/n sport/ich akti
ver TRO/äner. So einen wie 
ihn brauchen wir nicht nur in 
der Sportkommission der 
BGL, sondern in Jeder AGL. 
Dann wäre das TRO im 
Handumdrehen in sport/i- 
cher Hinsicht auf Vorder
mann gebracht.
C. W.

Ko//eg/n G/se/a Anders, EVT, 
trug m/t /hrer zuver/äss/gen Ar- 
be/t wesent//ch dazu bet, daß d/e 
Arbe/tsunter/agen für den Kern- 
b/echzuschn/tt e/nes noch /m 
Dezember auszu//efernden Tra
fos kurzfr/st/g bere/tsgeste//t 
werden konnten.

/hrer /n/t/at/ve /st es zu verdan
ken, daß d/e Vorbere/tungsarbe/- 
ten und der B/echzuschn/tt noch 
vor der Erste//ung des A- und F- 
B/attes durchgeführt wurden, 
und so der Kern gefert/gf, ge//e- 
fert und zum Jahresende p/an- 
w/rksam abgerechnet werden 
konnte.

Wasserstand 
vom letzten jaht 

Wenn einem das Wasser
C 

wenn einem aas vvasscj^al 
zum Halse steht, ist's oft s"W 
zu spät. Doch auch knöchelM'ie 
Wasserstände können ungeweit 
lieh werden, vor allem "Mch 
wenn Ort und Zeit zum rw 
sehen gerade nicht geeite 
sind. J?

Silvesterabend war es nan^ei 
so im TRO-Klubhaus. Wäh'f h 
die Stimmung im Saal langes, 
angemessene Formen ant^'al 
und man sich bei Rumtatajler 
Kreise drehte, begann es 
Etage tiefer in den Küche"* en 
men aus zahlreichen Bodega! 
nungen feucht-fröhlich zu "?0r 
bern. Ein Haushandwerke^er 
Vorposten des Diensthaben-'? 
sozusagen - war der erste, "?l

zum Halse steht, ist s ott sy 
zu spät. Doch auch knöchelM'ie 

sozusagen - war per erste, . n 
wir nach unserer umgehest 
Durchsage Richtung Haupt'?'* 
bei uns begrüßen konnten 
ter Rat ist teuer und allein si*W 
schwer zu geben, so daß 
mal Beratung angesagt war-M 
sultat: Es mußte einfach e^n 
mit dem Wetter - sprich u"'?s 
hörlicher Regen - zu tun ha" ei 
der uns ja bis in das neue) '9 
hinein begleitete. Nun, wat * 
richtiger Handwerker ist, 
auch ein Mann der Tat-, 
wurde erst einmal ein Ved 
von einer unserer Kellnert"';"'' 
glücklicherweise entdeckt -J 
sicherer Hand abgedreht 
daß dem Wasser das Pläts? 
schon vergehe. Doch es ? 
wohl nicht sein. Nun muß'", 
doch kommen, der Dien" 
bende. Und was sich da 
Farbe und Geruch dem na" 
Element beizumengen bego"J 
hatte, konnte kein pures 
mehr sein. Ach ja, 10'? 
hatte das Klubhaus ja ebet^. 
Doch keine Sorge, unsere u, 
waren bereits kulinarisch 3 
sorgt und guter Laune. % 
dann noch - und nun gret" 
vor -, als wir sie nach ß? 
nacht um Verständnis batet', , 
Veranstaltung eine Stunde j 
her abbrechen zu müssen * ji 
ser Dank also allen Silvest" 
Suchern für ihr Verständnis-

Es wäre müßig, die Verh 
lungen zu schildern. Von sß" . 
rer Technik bis leichter ?? 
pumpe, Transportproble?' 
Zeitnot und den Unwägbar^ 
einer Havarie ging es. Wifpi) 
hatten doch noch Glück 
Wasser hatte irgendwann 
vom Fließen. Konstanter 
stand! Und so konnte zum^. 
jeder seiner Wege gehen 
waten. Im neuen Jahr würde 
schon eine Lösung finden, ? 
das Problem bis dahin nich'j^ 
verdunstet war. Dennoch, 
hatten Hilfe erwartet un? 
braucht, und zwar an d'" 
Abend, doch nicht erhaltet-

Ellenor 
Gaststättenie^

Fahrschule
Wer den Führerschein 

Klasse A/M erwerben y' 
melde sich über Tel. 25 53 
Hauspostfach 33 bzw. k"T 
am 19. Februar 1987 um 1") le) 
in die BBS des VEB TRO zu" 
nähme. H. Bluhm J

GST-Vorsit?

)tvÄt
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Genossen wurden 1986 in den
5 KoHektiven wirksamer

Gute Bitanz der Parteigruppe Kst. 307 und FZ
;sef
Lliibriik Parteigruppe unseres Be- 

die geleistete Ar- 
^'tisch einzuschätzen und 

[j];^^o)gerungen für die näch-

nffbf.it i.^iaß, die geleistete Ar 
9 J Kritisch einzuschätzen und

, Tigerungen für die näch- 
Monate zu ziehen. Dies gilt 

eeH benso für die Gruppe in der Ko- 
307, zu der auch die 

W l^sen von FZ gehören.
''ergangenen Jahr gelang 

^stpkr Parteigruppe weiter zu ^S"^eren. Zwei junge Kolle 
eOsch^er Jugendbrigade „Ernst 

künden arnann" wurden als Kandida 
die Partei der Arbeiter 

'0 hUiöhtO aufgenommen. Damit er 
'LrbprB S'ch in diesem Kollektiv 

teieinfluß, der sich auszu 
beginnt. Durch die regel 

knÄir, e Gestaltung von Wand 
b^t^ngen, auf denen man sich 

tein-, ^blichen Leistungen aus 
ticlpoiit' rsetzt und zu aktuellen 

'nAe^P^cben Ereignissen Stellung 
a'*. ist dies auch öffentlich
'^torit r. Nun geht es darum, be 
' Gruppenorganisator Ge'Ran ferner Wild, die jungen 
o sen zu größerer Selbstän 

^"zu befähigen.
't feirk standen Probleme des Be 
'S' l^- Oes im Mittelpunkt der Dis 
fpfitii^ri '°oen in den Versammlun- 
JdfArt^ '"^besondere ging es 

f! 'n, wie die Genossen die Ar- 
t ' -

Organisation günstiger be- 
'^{i'^rL^en können. Natürlich 

tian jedem Mitglied der 
i '9ruppe bewußt, daß es an 

Arbeitsplatz Vorbild sein 
°^9er)ri Orr* als Genosse überzeu- 
rht- .. NirkOfzutreten.
-h .'ferner gelang es, die
' j ifisch°tiischen Prozesse poli- 
jie? leiten. So ließ man zu, 

daß die Qualitätsaktive unkonti
nuierlich berieten. Künftig wer
den die Genossen ihren Einfluß 
stärker geltend machen, um die 
Qualitätsprobleme speziell in der 
Bohrerei positiv zu beeinflussen. 
Erste Schritte dafür sind durch 
die Anregung von Patenschaften 
getan. Die guten Erfahrungen in

Genosse Werner HW WdWteJ Gespräch m/t Abfe//ungs/e;ter 
Hans-yoach/m H/nke/mann und Vertrauensmann MZchae/ Gröhe. 
Oft beraten s/e über die Be/ange ihres Bereiches.

der Fräserei sollen nun auch in 
der Bohrerei angewandt wer
den.

Mit Hilfe der Parteigrupppe 
der Kostenstelle 307 und FZ 
konnte die FDJ Gruppe weiter 
stabilisiert werden. Gruppense
kretär Michael Pohl ist seit 
kurzem Kandidat der SED. Er 
nutzt die Parteigruppenver-

Sammlungen zur regelmäßigen 
Berichterstattung über die Arbeit 
und die Probleme in der FDJ- 
Gruppe, sucht den Rat seiner 
Genossen. Nach einigen Anlauf
schwierigkeiten wird nun das 
FDJ-Studienjahr in Angriff ge
nommen. Dies * 
Werner Wild zu 

ist Genossen 
verdanken, der

sich dafür einsetzte.
Ständiges Thema der Partei

versammlungen im vergange
nen Jahr war das Partei- und 
FDJ-Aufgebot für die Vorwerks
tätten. Dabei ging es darum, wie 
man die zeitweise in der Kosten
stelle 307 arbeitenden TROjaner 
besser für die Lösung der Aufga
ben befähigen kann. Durch ihr 
Engagement trug ein großer Teil 
der Genossen dazu bei, daß die 
delegierten TROjaner in der Frä
serei und Bohrerei nach und 
nach besser den Anforderungen 
entsprachen.

Der Rückblick auf das Jahr 
1986 zeigt, die Parteigruppe der 
Kostenstelle 307 und FZ kam 
voran. Auf der Gruppenver
sammlung im Februar rechnen 
die Genossen ihre Parteiaufträge 
ab, diskutieren das neue Arbeits
programm und legen die Ter
mine für die Wahl fest. Auf Ge
nossen Werner Wild kommt 
jetzt viel Arbeit zu, muß er doch 
das persönliche Gespräch mit je
dem Mitglied seiner Gruppe füh
ren. Der Gruppenorganisator 
verspricht sich davon wichtige 
Anregungen für das Parteileben 
und möchte mit den Genossen 
nach Möglichkeiten suchen, wie 
sie im Arbeitskollektiv noch 
wirksamer werden können.

CKXXXXXXXDOOOOOOCKXXXXXXXXX)OOOOOOCKXXXXX)OOOOOOOOC)OOOC'OOOOOOOOOOOOOOOOCXDOO

P!anerMHung im Januar
Die Verpachtungen 

im ersten Monat 
erfiiiit !

8 Dank der fleißigen Arbeit 
g der Werktätigen unseres Be- 
8 triebes wurden trotz der wit- 
g terungsbedingten Ausfälle 
8 die Planaufgaben in entschei- 
8 denden Positionen erfüllt. So 
g haben rund 2250 TROjaner 

an den Wochenenden gear
beitet, wodurch es gelang, 
den Plan der industriellen 
Warenproduktion mit 100,7 
Prozent und einem Jahresan
teil von 8,2 Prozent zu reali- 

X sieren. Besonders hervorhe- 
- ben möchten wir die Trans

formatorenbauer sowie die 
Leistungen der Kollegen aus 

; dem Betriebsteil Nieder
schönhausen und in der Kon
sumgüterproduktion.

Aber auch in der Schaltge
rätefertigung, im Stufen
schalterbau und im Wandler- 

8 bau wurde angestrengt gear- 
; beitet, obwohl es hier nicht 

gelang, den Plan sortiments
gerecht zu erfüllen.

Durch einen unzureichen- 
3 den Plananlauf in der Teile- 
g fertigung gelang es noch 
8 nicht, die Werkstätten recht- 
8 zeitig mit Einzelteilen oder 
8 mit Gußteilen zu versorgen, 
8 obwohl auch die Kollegen in 
8 der Vorfertigung in Drei- 
8 Schichtarbeit und in rollen- 
g der Woche ihre gesteckten 
8 Leistungsziele realisierten.
8 Erfüllt und übererfüllt wur- 
8 den ebenfalls solche Lei- 
g stungskennziffern wie Netto- 
8 Produktion, Nettogewinn, 
8 Fertigerzeugnisse für die Be- 
8 völkerung, Arbeitsproduktivi- 
8 tät und die Kosten pro 100 
8 Mark Warenproduktion.
8 Für diese Leistungen spre- 
8 chen wir allen Arbeitskollek- 
8 tiven unseren herzlichsten 
8 Dank aus. Hochmotiviert 
8 durch den Arbeitsbesuch des 
8 Mitgliedes des Politbüros, 
8 Sekretär des ZK der SED und 
8 1. Sekretär der Bezirksleitung 
8 Berlin, Genossen Günter 
8 Schabowski, haben wir damit 
8 den ersten Schritt getan, um

Reagier!...
...auf Kritik im „TRAFO" Nr. 
2/87 „Muß das sein?":

Es ist ein ständiges Ärgernis, 
daß am Rande der Zulieferungs
straße für den Großtrafobau 
trotz des Hinweisschildes „Zu

Tag für Tag, Dekade für De
kade und Monat für Monat 
den Plan zu erfüllen und un
seren Betrieb zu stabilisieren.

Die Nichterfüllung solcher 
Positionen wie Wandler, HS- 
Geräte, Export in die Sowjet
union und in das sozialisti
sche Wirtschaftsgebiet sowie 
des Absatzplanes und die 
noch vorhandenen Vertrags 
rückstände zeigen zugleich, 
worauf unsere Anstrengun
gen gerichtet sein müssen.

Was zeigen die Erfahrun
gen?
* Es bewährt sich, wenn 
überall eine auf das Detail, 
auf praktische tägliche Ver
änderungen gerichtete Ar
beit geleistet wird und jeder 
das verändert, was er verän
dern kann.

Es bewährt sich eine kon
sequente Qualitätsarbeit ver
bunden mit dem Ringen um 
die Herstellung von Ordnung 
und Sauberkeit, obwohl und 
gerade das bei weitem noch 
nicht befriedigen kann.
* Es bewährt sich, wenn die 
Leiter sich ständig mit den 
Werktätigen beraten und ge
meinsam nach Lösungen su
chen, um konkrete Probleme 
anzupacken und zu verän
dern.

Die konkreten Aufgaben 
für den Monat Februar und 
das I. Quartal sind bekannt. 
Die sozialistischen Kollektive 
haben im Januar ihren Ehren
titel verteidigt und neue Ver
pflichtungen übernommen. 
Das ermöglicht uns, am 19. 
Februar auf der Vertrauens
leutevollversammlung einen 
Wettbewerbsbeschluß zu fas
sen, der über die bisherigen 
Ziele hinaus geht. Das gibt 
Optimismus und Vertrauen in 
unsere Kraft, die Planaufga
ben besser und allseitig zu 
erfüllen.

Gerhard Korb 
Parteisekretär

gang freihalten, Wärmelabor 
OAL (ETL)" häufig Paletten, Pro
duktionsmaterial und Arbeitsmit
tel von nicht anliegenden Abtei
lungen für unbestimmte Zeit ab
gelegt werden. Zum Zeitpunkt 
der Veröffentlichung im 
„TRAFO" Nr. 2/87 war der Platz 
wieder beräumt. Borowski

Leiter ETL

FV-KoHektive ste)!en sich 
hohen Anforderungen 19B7

et\

. IfQ^^ng von Seite 1 den Brigaden die konkreten Be um die Aufgaben zu realisieren.
J überall der Titel „Kol- dingungen, die die Arbeit er Diese Anstrengungen würdigten

- der sozialistischen Arbeit" schwerten. In jedem der zehn wir mit der Titelvergabe. Den
J Ja ' nt werden? Kollektive war zu spüren, daß Kollektiven empfahlen wir, ein-

berücksichtigten in die Kollegen alles unternahmen, zelnen Brigademitgliedern, die

ihren Pflichten nicht nachka
men, den Titel nicht zuzuerken
nen.

Welche Rolle spielten die Ver
pflichtungen für 1987 bei der Ti
telverteidigung?

Alle Brigaden unserer AGO 
hatten anspruchsvolle Verpflich
tungen erarbeitet, mit denen sie 
zu einem für den VEB TRO er
folgreichen Jahr beitragen 

möchten. Von jedem Kollektiv 
liegt ein Leistungsangebot vor, 
das die gezielte Planübererfül
lung zum Inhalt hat. In unserem 
Bereich liegen die Schwer
punkte in der Einsparung von Ar
beitszeit, der Qualitätsver
besserung und in der verstärk
ten Neuerertätigkeit. Alle Ver
pflichtungen sind konkret abre
chenbar, so daß der erhoffte Lei
stungszuwachs auch meßbar ist.

www.industriesalon.de
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der Gakanik

Kosten für Ausschuß und Nacharbeit

Kollektiv „Deutsch 
Vietnamesische 

Freundschaft", FTÖ
Zwe, aus dem ko//ekt<v ..Neuer Weg . FVL Ute Henocös und Sy/ 
viaFriesefv. r. n./J.

Gertrud Zuh/ke tst d<e ä/teste Ko/ieg/n ,m Ko//ekt;v „Ernst 
Grube". Demnächst ist sie 26 Jahre im Betrieb, /eistet eine 
gute Arbeit. Sie ist übrigens verantwort/ich für das Schi/der- 
/ager.

der Neuerervereinbarung - Abdrückerei. Geschätz- 
rund 200 Stunden Arbeitszeiteinsparung.

c" Normzeit bei der Schleifbearbeitung von Mes- 
1 561 068 in Höhe von 0,3 Minuten pro Stück.

Zum Ko/iekt/v „Deutsch Vietnamesische Freundschaft" gehören 
die Ö/aufhere/tung, das Labor und die Trafotrocknung.

Aus FTÖ kommen 1987 keine

der Verpachtungen 
im Wettbewerb zur 

750-iahr-Feier Berlins

wetiumdie
Betriebszflässigkeit 

unserer EdRisse geht

anspruchsvoHes Z!e!
Insgesamt 5540 Stunden 

Arbeitszeiteinsparung, so lau
tet das Leistungsangebot des 
Kollektivs „Fritz Heckert", zu 
dem die Bohrerei und Fräse
rei gehören. Durch den ge
zielten Einsatz neuer Maschi
nen und gute Beteiligung an 
der Neuererarbeit soll das er 
reicht werden. Zu diesem 
Leistungsangebot zählen des

Pünktlich,
„Die qualitäts- und termin

gerechte Bereitstellung des 
für die Produktion benötigten 
Materials ist als Hauptauf
gabe anzusehen und die Aus
lieferung nach den vorgege
benen Terminen vorzuneh
men." Dieser Satz steht ganz 
obenan in der Wettbewerbs 
Verpflichtung für 1987 des 
sozialistischen Kollektivs 
„Ernst Grube", Warenein
gang. Dahinter verbirgt sich 
das Bestreben des Kollektivs 
nach Kontinuität und Qualität 
in seiner Arbeit. Viele An
strengungen werden unter
nommen, um dieses Ziel zu 
erreichen.

So sorgt das Rapport
system jeden Morgen mit 
den Lagerverantwortlichen 
des eigenen Bereiches für 
eine umfassende Auswertung 
der erreichten Ergebnisse 
des Vortages. Hier werden 
konkret die erbrachten Lei
stungen eingeschätzt, aber 
auch noch offene Positionen 
für den laufenden Tag einge
ordnet und das eigentliche 
Tagesprogramm abgespro
chen. Vorrang hat dabei das 
besonders dringend benö
tigte Material, das sofort für 
die Produktion bereitgestellt 
werden muß.

Ein Vertreter von BL ist 
ebenfalls täglich beim Rap- 

. port im Einkauf zugegen, in
formiert sich über die wich
tigsten Eingänge des Vorta
ges und erhält vom Einkaufs
leiter die Rückinformation 
darüber, was Vorrang 
Schwerpunktpositionen, 
besonders kontrolliert 
den, weil täglich in 
Werkstätten gebraucht,
u. a. Wickeldraht, Guß, Wik- 
kelzylinder, Buntmetall und 
Manometer. Von dieser Zu
sammenarbeit verspricht 
man sich eine Beschleuni
gung des Materialflusses.

Doch nicht nur im eigenen 
Bereich pflegt man die Ge
meinschaftsarbeit, um mehr 
Kontinuität für die Produktion

hat. 
die 

wer
den 
sind

zu gewährleisten. Einmal wö 
chentlich sitzt ein Kollege 
des Wareneingangs im Rap 
port der Wickelei. Hier geht 
es um genaue Absprachen 
zur unkomplizierten und 
schnellen Bereitstellung der 
Wickelzylinder. Und man 
hält auch den direkten Kon
takt zu den Leitern der Pro
duktionsbereiche.

Trotzdem mag nun man 
eher an dieser Stelle sagen: 
Die Anstrengungen reichen 
noch nicht aus. Allzuoft und 
zu lange müssen wir noch 
auf unser Material warten. 
Stimmt. Wir wissen um die 
Probleme, auch die Kollegen 
des Kollektivs „Ernst Grube", 
doch sie geben sich alle 
Mühe, ihrer Herr zu werden, 
trotz vieler Schwierigkeiten. 
Zum Beispiel haben sie der
zeit nur einen Dieselstapler 
zur Verfügung, der nicht aus
reicht, um alle schweren La
sten zu transportieren. Auch 
die extremen Witterungsbe
dingungen im vergangenen 
Monat haben den Kollegen 
zu schaffen gemacht, haupt
sächlich in den Freilägern. 
Zusätzliche Leistungen wa 
ren erforderlich. Am 31. Ja
nuar wurde deshalb in die
sem Kollektiv ebenfalls eine 
Sonderschicht geleistet, um 
die Durchführungen, die am 
Montag gebraucht wurden, 
pünktlich bereitzustellen.

Noch ein Wort zur Quali
tät. Qa geht es um eine or
dentliche Lagerhaltung, um 
die Einhaltung von Ordnung 
und Sauberkeit im Arbeitsbe
reich, aber genauso darum, 
den Transport qualitätsge
recht zu organisieren und 
durchzuführen.

Übrigens, wußten Sie, 
liebe TROjaner, daß der Wa
reneingang über die ord
nungsgemäße Bereitstellung 
von rund 15 000 verschie
denen Materialpositionen 
wachen muß? Eine beachtli
che Leistung, meinen wir.

1500 Stunden Arbeitszeit durch die Erfüllung der 
L " der Neuererarbeit.
h 7°" Leistungsstunden durch Reduzierung des vorge- 

Aufwandes zum Beschleifen von Kittflanschen 
9 404 1 06) von vier Minuten auf 3,5 Minuten pro

weiteren die Überschreitung 
der geplanten Ausfallzeiten 
um zehn Prozent sowie die 
Vermeidung von Ausfallstun
den durch qualitätsgerechte 

. Bereitstellung von Arbeitsun
terlagen.

Einen wichtigen Schwer
punkt ihrer Arbeit sehen die 
Bohrer und Fräser in der kon
tinuierlichen Verbesserung 
der Qualitätsarbeit. Zweimal 
monatlich wird das Qualitäts
aktiv tagen. Besonderes Au
genmerk soll auf die Verhin
derung von Fehlerwiederho
lungen gelegt werden. Mit 
der monatlichen Auswertung 
der Qualitätsanalyse und der 
Q-Zahl auf den Gewerk 
Schaftsversammlungen will 
man die Voraussetzungen für 
eine durchschnittliche Q- 
Zahl von 95 schaffen.

Anspruchsvo/ie Wettbe 
werbszie/e steift sich das Koi- 
/ekt/v.„fr/fz Heckert" aus der 
mechanischen Vorfertigung 
im Jahr des 750. Bestehens 
Ber/ins.

Die uns gestellten Aufgaben 
i Rahmen des Produktions- 

Lieferplanes einschließlich 
Leistungsangebots werden 
uns opttmal erfüllt. Wir ha- 
uns vorgenommen, keine

im 
und 
des 
von 
ben 
Kosten für Ausschuß und Nach
arbeit zu verursachen. Die Inan
spruchnahme der geplanten 
Haushaltsbuchkosten soll höch
stens 95 Prozent betragen, die

Ausfallzeiten werden gegenüber 
1986 um zehn Prozent gesenkt
In der MMM- und Neuererarbeit 
konzentrieren wir uns zielgerich 
tet auf die Einführung der Multi 
temperaturmessung in Ofen 1 
und 2.

Genosse Rudo/f 
Försteriing (B//d- 
m/ttej /st e/n ge
achteter Leder 
/m Trafobau. Seit 
25 fahren gehört 
er zu unserem 
Betr/ebsko//e/rt/v, 
und er fe/erte 
auch kürz/ich 
sein 25/ähr/ges 
Partef/'ub/'/a'um.

uatitätserhöhung so!) mehr 
Effektivität bringen 

reiche Produktionsvorbereitung für
"rau 9 W'rd die Brigade „Neuer Weg", 
ilüeh exogen für die Realisierung der 
s r*ote der Kollektive von FV schaf

Kollektiv um eine Arbeitszeiteinsparung über den 
Plan, wozu die Erfüllung der MMM-Aufgaben ei 
nen großen Beitrag leisten wird. Mindestens 1000 
Stunden Arbeitszeiteinsparung erwartet man 
durch die volle Durchsetzung der innerbetriebli 
chen Kooperation und rechentechnischer Lösun 
gen.

Einen wesentlichen Effektivitätsgewinn soll die
der Leistungsangebote der Len-

3^eri bas ziel, die geplanten Ausfall- Qualitätserhöhung bringen. Dazu streben die Kol 
Wii Dozent zu unterschreiten. Sind legen die ständige Verbesserung von Ordnung, 
^li? e nicht abzuwenden, sollen sie Sauberkeit und Sicherheit an, um durch sichere 
e^'stungen ausgeglichen werden. Material- und Teilelagerung Verluste oder Quali 

^Neuererbewegung geht es dem tätsminderungen auszuschließen.

a/
Ende des verganget"^ 

nats beging Genosse 
Försterling sein 25jähr% 
triebsjubiläum. 1962 ,
der gelernte Elektro^ 
nenbauer als Wickler , 
Kleinwickelei des Trat" 
Sehr schnell fand er 
Arbeit zurecht, gehörte ^„^rigsvermögen 
den Besten im Kollekti'/JW^gskraft, alle 
diszipliniertes, kollegiely^w. Kollektivs in

Genosse Rudotf Försteriing ein
Leiter, wie wir ihn brauchen

Arbeit zurecht, gehörte ^h^9svermögen

diszipliniertes, kollegiayr()p. Kollektivs in 
halten und eine hohe J 't einzubezie- 
bereitschaft zeichnete' tj^üertaufe" als 
schon damals aus. W- K'einwickelei 

j BeginnBeginn 
1968 übernahm Ruo' %rrn $ *-eitungska- 

ling die Kleinwickelei 9j]{ ^torenbau. 
ster, nachdem er bery
Jahr zuvor ein Meister^"^ ^/7 übertrug 
begonnen hatte, das ^{i%fr,„?^terling die 
erfolgreich abschloß. die Funk-
dere Verdienste erwarb J^T'ri der Tisch- 
bei der DurchführübySj^^eri. obwohl 
komplexen Rational'J 
{KORAT). Hier verstau"

^derTisch-

sprach, hat er sich auch hier 
mit der ihm eigenen Gewissen
haftigkeit und Geduld, mit Un
terstützung des gesamten Kol
lektivs rasch in die Spezifik des 
Bereiches eingearbeitet und 
sich im Selbststudium die theo
retischen Kenntnisse angeeig
net, die für die Leitung dieses 
Fertigungsabschnittes notwen
dig waren. In den sieben Jah
ren seiner Meistertätigkeit in 
der Tischlerei galt seine beson
dere Aufmerksamkeit der ge
wissenhaften Erfüllung der Zu
lieferungen für die Finalpro
duktion in bester Qualität bei

sparsamstem Verbrauch von 
Material sowie der Förderung 
der Aktivitäten der Brigade in 
der gesellschaftlichen Arbeit 
und im sozialistischen Wettbe
werb. Auch mit diesem Be
reich konnte er mehrfach die 
Auszeichnung mit dem Ehrenti
tel „Kollektiv der sozialisti
schen Arbeit" erreichen.

innehat. Mit dieser Verantwor
tung für einen entscheidenden 
Abschnitt der Vorfertigung für 
den Trafobau sowie für den 
Wandlerbau und andere inner
und außerbetriebliche Koope
rationspartner wurden und 
werden an seine Einsatzbereit
schaft, sein fachliches Können 
und seine organisatorischen 
Fähigkeiten hohe Anforderun
gen gestellt, denen er täglich 
gerecht werden muß und die 
er mit Erfolg meistert.

Ein neuer Entwicklungsab
schnitt begann für Rudi För- 
sterling im Juni 1984 mit der 
Übernahme der Leitung der 
gesamten Isolierstoffertigung, 
die er bis auf den heutigen Tag

Seinen Arbeitsprinzipien ist 
Genosse Rudi Försterling in all 
den Jahren, die er inzwischen 
im TRO ist, treu geblieben. Er 
ist seinen Kollegen stets ein 
Vorbild, sucht stets ihren Rat 
und ihre Unterstützung und 
verzichtet nie auf die enge, 
gute Zusammenarbeit mit der 
Konstruktion, Technologie. In'

seiner Leitungstätigkeit stehen 
die Fragen der 
der Qualitätsarbeit, 
nung, Sauberkeit 
gungsbereich, der 
der Kollektive zur
Arbeit und zum ökonomischen 
Wirtschaften an erster Stelle.

Doch nicht nur ob seiner gu
ten fachlichen Arbeit wird Rudi 
Försterling von seinen Genos
sen und Kollegen geschätzt. 
Immer gehörte bei ihm ge
nauso eine aktive gesellschaft
liche Arbeit dazu, stets nahm 
er aktiv an der Entwicklung des 
politischen und gesellschaftli
chen Lebens in unserem Be 
trieb teil, ob als stellvertreten
der Parteigruppenorganisator, 
Mitglied der APO-Leitung oder 
wie heute als Stellvertreter für 
die politische Arbeit in der 
Kampfgruppe, man konnte und 
kann jederzeit auf ihn zählen.

Sicherung 
der Ord 
im Ferti- 
Erziehung 
effektiven

www.industriesalon.de
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Zwischen Enttäuschung und Hoffnung
Der 1. FC Union biieb erhebiieh unter den hochgesteckten ZieisteHungen^

lern gelang es nicht, 
sehe zu springen. g.

Ob nun der Erwartayn) 
zu groß war oder die 
tung auf die Saison rii" 
reichte, in den ver^yVin] 
Wochen hatten die Wv_Grnr 
Zeit, die Antworten 
und Schlußfolgerungen land) 
hen. Die Rückrunde 
sich, schwere Begegnun&ert 
hen an. Aber wenn die^roß 
wieder gesundes Sybs 
trauen erlangen und zu^ar 
genden wie Kampfkraft ye, 
dem spielerischen VertWa/tg 
rückfinden, sollte keiner"^]

Es ist eine Tatsache, mit der 
wohl kaum einer vor der Saison 
1986/87 rechnete: Der 1. FC 
Union kämpft wieder einmal ge 
gen den Abstieg. Hätte das noch 
vor sechs Monaten jemand pro 
phezeit, der wäre von Fußball 
kennern, ob nun Anhängern der 
Rotweißen oder nicht, verlacht 
worden.

Im vergangenen Jahr belebten 
die Unioner das Geschehen im 
vierzehner Feld unserer Ober 
liga, sorgten mit dem Einzug in 
das Finale um den FDGB-Pokal 
für eine faustdicke Überra 
schung. Sogar international re 
präsentierten die Wuhlheider 
den DDR-Fußball durch die Teil

Großer

FeHstart mit

spiele ausreichend Selbstver 
trauen geholt hatten.

Lutz Hovest m/t einem ge/ungenen Dr/bb/ing. Erst /m Ver/auf der 
H/nrunde konnte s/cb der schneite Stürmer wieder /'n die Mann 
schaff sp/e/en und mußte nicht mehr so oft die Auswechse/bank 
drücken.

wärts billiger Punktlieferant zu 
sein, Schluß gemacht. Mit 24 To
ren kassierte Union die meisten 
Treffer, denen nur zehn eigene 
entgegengesetzt werden konn
ten. Nach dem letzten Spiel der 
1. Halbserie konnte endlich die 
rote Laterne abgegeben werden, 
man erreichte sogar noch den 
zum Saisonende Klassenerhalt 
bedeutenden 12. Platz.

Im Verlauf der Hinrunden 
hieß es des öfteren, die Mann
schaft benötige endlich ein Er
folgserlebnis, um wieder Selbst
vertrauen zu erhalfen. Die Bemü
hungen dafür waren nicht zu

HW

Uwe Borchardt konnte sich /n 
der ersten Efa/bser/e nicht wie 
gewohnt torgefahr/ich /'n Szene 
setzen.

Optimismus 
an der Försterei
Hohe Erwartungen, zu denen 

sich die Unioner selbstbewußt 
bekannten, begleiteten die Elf 
von Trainer Karl Schäffner beim 
,Start in das neue Spieljahr. Im 
Berliner Jubiläumsjahr die Teil
nahme am Europapokal errei
chen, so lautete die Zielstellung.

Die Zugänge Olaf Hirsch, 
Sven Förster und Peter Hack

Langzeitwirkung
Gleich zum Saisonbeginn 

wollten sich die Unioner beim 1 
FC Lokomotive Leipzig für die 
Niederlage im FDGB-Pokalend 
spiel revanchieren. Diese Begeg
nung wurde verlegt. Mit einem 
1;3 verlorenen Heimspiel gegen 
den FC Carl-Zeiss Jena erhielten

Sorgenvo//e Ges/cbter auf der Tra/nerbank. Nur se/ten . 
Verantwort/Zcben des 7. EC Un/on Grund zur Ereude. 0'^, 

— _ —------ --------------------  derzwe/ten /-/a/bser/e anders werden, um so sehne//
die Wuhiheider gleich zu Anfang das Abst/egsgespenst zu bannen.

Vom Ver/etzungspecb sebe/nt Karsten He/ne se/t andertba/b fahren 
verfo/gt zu werden. Dabe/ könnte d/e Mannschaft des 7. EC Un/on 
gerade /n der gegenwärt/gen prekären S/tuat/on se/ne Übers/cbt 
gebrauchen. Ob Karsten /n der Rückrunde den Ansch/uß an d/e 
erste Mannschaft ge//ngt?

Wocbe/i/ang 
kam Mann- 
schaftskap/tän 
Ra/f Sträßer nicht 
/n 77/ft. Nur e/n 
Tor ge/ang /hm 
/n 72 Sp/e/en, für 
einen /Candida- 
ten der Nat/ona/- 
mannschaft ein
fach zu wenig. 
Zu/etzt fand er 
nicht einma/ für 
die O/ympia Ver
tretung Berück
sichtigung. Um 
den drohenden 
Abstieg zu ver
hindern, sind 
Tore dieses ei- 
gent/ich sehr ge- 
i^hri/chen Stür
mers dringend 
vonnöten.

nähme am IFC-Cup. Es glich 
schon einer Sensation, daß der 
1. FC Union spielstarke Mann
schaften wie Standard Lüttich 
und Bayer Uerdingen sowie Lau
sanne Sports hinter sich ließ und 
Gruppenerster wurde.

„1. FC Straßer", so nannten 
Spötter den Klub. Doch nicht al
lein der Torschützenkönig der 
Saison 1985/86 war der Grund 
für das gute Abschneiden der 
Mannschaft. Mit einer sicheren 
Abwehr, einem gut harmonie
renden Mittelfeld und torgefähr
lichem Angriff wurde Union ver
dient Siebenter in der Oberliga.

einen überraschenden Dämpfer. 
Auch in den Partien danach blie-busch versprachen personelle

Verstärkung und erweiterte takti- ben die Schäffner-Schützlinge 
sehe Möglichkeiten. Wortspiele 
reien machten die Runde: Mit ei
nem Hirsch und einem Förster 
an der Alten Försterei wird es 
weiter vorangehen beim 1. FC 
Union.

Alles sprach dafür, daß der 1. 
FC Union an die Leistungen des 
Vorjahres anknüpfen könnte: 
Die Mannschaft bestand aus ei
ner guten Mischung von Routi
niers und jungen Spielern, die 
sich in der Saison 1985/86 und 
vor allem während der IFC-Cup-

übersehen. Trotzdem stellte sich 
lange kein Sieg ein. Ganz offen
sichtlich war die bewährte 
Achse Matthies, Weniger, Seier 
und Sträßer nicht in der Lage, 
dem Spiel die erforderlichen Im
pulse zu verleihen, auch andere 
Leistungsträger wie Probst und 
Lahn hatten Probleme, Seiär und 
Sträßer fanden nie zu ihrer Best
form. Der Kapitän verlor seinen 
Platz in der Nationalmannschaft, 
nicht einmal für die neufor
mierte Olympiaauswahl Wurde 
er berücksichtigt. Nur ein Tor in 
12 Begegnungen, das ist für ei
nen Stürmer wie Ralf Sträßer

vieles schuldig, konnten nie an 
die Tugenden des Vorjahres an
knüpfen. Mit 0:6 Punkten be
gann die Saison wenig verhei
ßungsvoll.

Nur ein Sieg und vier Unent
schieden, davon zwei gegen die 
ebenfalls abstiegsbedrohten 
Mannschaften aus Cottbus und 
Frankfurt/Oder, das war für sie
ben Heimspiele zuwenig, um 
sich vom Tabellenende zu ent
fernen. Erst am vorletzten Spiel
tag wurde durch den Sieg in 
Brandenburg mit dem Ruf, aus- einfach zu wenig. Anderen Spie-

den Absteiger aus Bed' 
men. Auch wenn sich a ' 
Union die alte Fußbad Je 
bewahrheitet, daß da" Jst 
Oberligajahr das sch'J J 
sei, dürften die WuhUy. 
der Lage sein, den KlasJ. J 
aus eigener Kraft zu sen J

Erfreutich^ 
vom Nachw"^ 
Die positiven Ais^* < 

Nachwuchsfußball der $ 6 
unübersehbar. Die 
mannschaft U 19 wurde 
meister und qualifizierte 7 u; 
mit für die Weltmeis' 
Auch die jüngeren Ved 
zeigten Leistungen, die . 
Zukunfthoffenlassen lA-J

Ähnliches kann man 
FC Union verzeichnen-., 
hin blieb die Mannsch"' Sa 
niorenoberliga in de'jn 
Halbserie ungeschWjJ?' liegt mit zwei Punkte, 
sprung an der Tabellen^. <? 
dieser Elf spielen Tale^ 
Wruck, Jopek, Weines

h

T'e 
rck

sprung an der Tabellen^ 
dieser Elf spielen

Rosocha, die sicher j 
Spruch auf Plätze in d"'j 
gamannschaft anmelde'J 
gleich Wunderdinge 
jungen Kickern zu 
aber bei weiterer zie; i 
Entwicklung sind sie J 
dafür, daß Union vor n 
sten Jahren nicht ba"^ 
muß. '

UW"
's
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yARTEHAG DER SED

ehe es so richtig 
/^run^^erde, legte man den 

für ein neues Ge- 
eef dem TRO-Ge- 

' Mancher würde da sa- 
utilj'Wert .sei nicht der Rede 
ie^M es nicht besonders 

hinter dem Spree- 
jal'bar,,°e am Ufer unschein- 
lt ^Aber us dem Boden wächst. 
mManor„es gehört zu den um- 
ar^o^ni ^en Maßnahmen der 

V *en Rekonstruktion 
trink ernisierung unseres 

°es. Mit seiner Fertig-

Überzeugung
' der Entscheidung 

'aX Sebiieben
a$. *%t j^y^che/dung, den

der Armee zum Be
llet ben, traf /ch schon 
ss^l r^.'bg. 'eh we/t? n/cht, 
;ti%''schf .das dama/s schon 

S^t)g nennen
war besser e/n Be- %V'ch, für m/ch ganz 

Jer Bäcker, Bauer
pC IVjn^re/nfeger. D'e 

°der d/ese Ent 

te übg "i der Armee s/nd. 
stAs G^eugtmg sp/e/te an 

Cie untergeord
, L f/nde es w/ch

Überzeugung be; 
n tvafie'dung zu b/e/ben. 
n- . 'cb dabe/ b/e/be, 
igf'y Sagg S'ch schon eher et- 
g^%^b< __________

e/nfach schu/d/g, 
A dre/ Jahre be/ der 

iieiyter) . 'enen, /st es für d/e

) 
] 
t 
] 
] 
i 
) 
] 
] 
i 
i

S'ch schon eher et-

'e, man /st es un-

iie^teD < 'enen, /st es für d/e 
reihert ^ngs d/e erste Mög- 

etwas ganz /Conkre- 
ld h ItdriQ ren Staat und d/e 

des Fr/edens zu 
"de man dazu 
d/eser e/nfa- 

Jler/egung heraus, ; 
de/ me/ner Ent- I 

^Krb/ißk* Off/z/erzu wer- ] 
e s'°en, n/cht nur dre/ ] < '*n$dern e/n ganzes ]

Notrod, AM 62 )

______ I

Installationsarbeiten
werden die Lehrlinge

prompt erledigen
Jugendliche von Ra schiossen Jugendvereinbarung ab

Stellung wird dort die Leitung 
unserer Bauabteilung ihren 
Sitz haben.

Hochgezogen wird der 
Steinbau von Baufacharbei
terlehrlingen, die Wasser- 
und Heizungsinstallationsar
beiten leisten Lehrlinge von 
TAT. Letztere haben über 
dieses Vorhaben auf ihrer 
Mitgliederversammlung im 
Januar eine Jugendvereinba 
rung abgeschlossen. Wir 
fragten Dirk Mastur, selbst 
noch Lehrling im 2. Lehrjahr,

FDJ Gruppe 
Ea
+ + + eine zusätzliche Tages
produktion bis zum Jahresende 
ist Ziel + + + Modernisierungs
maßnahmen geplant: Außen
beleuchtung unseres Betriebes 
und gemeinsam mit der Ma
schinenreparatur der Hydrau
likprüfstand + + + Schrott- und 
Papihrsammlung im Rahmen 
der FDj-Aktion „MÖ" + + +

Das Vorpraktikum will
ich optimal nutzen

Seit dem 1. September 1986 
bin ich fm Rahmen meines ein
jährigen Vorpraktikums als Sach
bearbeiterin im VEB TRO be 
schäftigt. Ich arbeite in der Ab
teilung Arbeitsökonomie und bin 
derzeit in ÖAL tätig. In dem ei
nen Jahr bis zum Beginn meines 
Studiums an der Hochschule für 
Ökonomie „Bruno Leuschner" 
werde ich mir auf drei Gebieten 
der Arbeitsökonomie wichtige 
Grundkenntnisse aneignen kön
nen.

Bis zum Ende des vergange- 

seit einem Jahr der FDJ-Grup- 
pensekretär, in welchem Un
fang es sich dabei um eine 
zusätzliche Leistung handelt. 
„Bauen ist immer vom Wetter 
abhängig, und so kann bis 
lang kein hundertprozentiger 
Termin von TAB/Bau ge
nannt werden. Steht aller
dings das Gebäude, sind wir 
an der Reihe, alle notwendi
gen Installationsarbeiten so 
schnell wie möglich abzu
schließen. Das heißt im Klar
text: Wird der Bau eher als

Splitter aus Jugendvereinbarungen
Kurz von den Mitgliederversammlungen Januar berichtet

Jugendliche des 
Z Bereiches...
...verpflichteten sich, durch 
zusätzliche Initiativen zur Ver
besserung der Materialökono
mie und Selbstkostensenkung 
beizutragen. Insgesamt soll ein 
Nutzen von 16 500 Mark er
reicht werden.

nen Jahres war ich in ÖAW ein
gesetzt. Dort gehörten zu mei
nen Arbeitsaufgaben die Vorbe
reitung der Auszeichnungen ent
sprechend den Festlegungen im 
BKV und der Betriebsjubiläen un
serer langjährigen Kollegen so
wie die Abrechnung der Prä
mienfonds der einzelnen Berei
che. Erfolgreich löste ich den 
Auftrag, eine Kurzanalyse über 
die Verwendung der Bereichs
prämienfonds zu erarbeiten. Da
bei wurden jene Mittel kontrol
liert, die für die Würdigung her-

D/rk /Mastur /rechts /m B//dJ /st TDy-Gruppensekretär /n TAT/Ra/ 
Ka. fr gab der /ugendredakt/on Auskunft.

geplant fertig, werden wir al
les daransetzen, den Vor
sprung zu halten bzw. noch 
mehr rauszuholen, damit es 
mit der Reko weitergeht.

FDJ Gruppe
NFB
+ + + innerhalb ihres Kollek
tivs verpflichtete man sich zu 
zusätzlichen Leistungen + + + 
drei Höchstleistungsschichten 
und eine Sonderschicht gehö
ren dazu + + + Nullfehlerar
beit wird weiterhin angestrebt 
+ + + zusätzlich fertigt man 18 
BoBo-Loktrafo Kästen + + + 

vorragender Arbeits- und Wett
bewerbsergebnisse vorgesehen 
sind.

Mit Beginn des neuen Jahres 
wurde ich entsprechend meiner 
Qualifizierungskonzeption in der 
Abteilung ÖAL eingesetzt. Ne
ben der Bearbeitung von Ände
rungsbelegen, der Mitarbeit bei 
der Vorbereitung der Einführung 
der Produktivlöhne und der Aus
wertung von Informationskenn
ziffern der Bereiche für die Stati
stik an Ö bin ich derzeit mit der 
Erarbeitung eines Kurzberichtes 
zum Stand der Gewinnung der 
Werktätigen für die freiwillige 
Zusatzrentenversicherung beauf
tragt.

Bisher gefällt mir meine Tätig
keit sehr gut, denn sie ist interes
sant und abwechslungsreich. 
Insgesamt hat die Abteilung ÖA 
gute Erfahrungen mit Vorprakti
kanten gemacht. Das konnte ich 
u. a. in Brigadebucheintragun
gen meiner Vorgängerinnen 
nachlesen. Zwei von ihnen wol
len nach ihrem Studium ins TRO 
zurückkommen, und ich will es 
bis jetzt auch.

Die ersten Monate im TRO wa 
ren für mich sehr ereignisreich. 
Ich wurde in den FDGB aufge
nommen, und im Oktober wurde 
ich Mitglied der SED. In meinem 
Kollektiv „Friedrich Engels" habe 
ich mich bereiterklärt, die Ver
bindungen zu unserer Paten
klasse 2 b der 19. OS „Karl Lieb
knecht" zu halten. Am 24. Januar 
schlossen wir unseren Paten
schaftsvertrag ab und helfen als 
erste Aktivität den Pionieren bei 

Schließlich ist für etwa Mitte/ 
Ende Mai der Abriß der alten 
Baubaracke vorgesehen. Der 
Umzug muß bis dahin also 
vollzogen sein."

Jugendbrigade 
„Philipp Müller", 
NFV
+ + + 250 Produktionsgrundar
beiterstunden will man einspa
ren + + + durch sorgsamen 
Umgang mit Material soll ein 
Nutzen von 8000 Mark erreicht 
werden + + + drei Höchstlei
stungsschichten sind geplant 
+ + + Schrotterfassung wird 
großgeschrieben + + +

FDJ Gruppe 
TRR
+ + + anspruchsvolle Aufgabe 
übergeben ++„+ Konstruktion 
und Bau einer Vorrichtung 
zum Vakuumschweißen in Ju
gendvereinbarung festge
schrieben + + +

FDJ Gruppe 
FS
+ + + zusätzlich zum Plan wer
den zwei HPF-Schalter und 
drei Erdungstrenner bereitge
stellt + + + 2,8 t Kupfer-, 3,5 t 
Aluminium- und 51 Stahl
schrott werden erfaßt + + +

llllllllllllllllllllllllllllllllll^

der Vorbereitung ihres Fa
schings. Innerhalb der AFO8 
bin ich Kassierer im Bereich 0 
und wurde mit den FDJ-Wahlen 
als Kulturfunktionär in die Lei
tung der AFO 8 gewählt.

Das alles sind Autgaben, die 
ich sehr gern übernommen habe 
und die mir einen breiten Ein
blick in die vielschichtigen ge
sellschaftlichen Verpflichtungen 
eines Betriebes geben. In den 
verbleibenden Monaten meines 
Vorpraktikums werde ich mich 
bemühen, die mir anvertrauten 
Aufträge bestmöglich zu erfül
len.

Grit Kuban
Vorpraktikantin in ÖAL

www.industriesalon.de
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Bit! Huck siegte beim 
„Großen Preis der VEB TRO 

,Kari Liebknecht
Die Internationale Sprinter

meisterschaft von Berlin, tra
ditionsreichster Wettbewerb 
(Premiere 1953) der Berliner 
Winterbahn, wurde zum 
zweiten Mal als „Großer 
Preis des VEB TRO" ausge
fahren. Wie im vergangenen 
Jahr erlebten in der voll be
setzten Halle auch am 23. Ja
nuar 1987 rund 100 TROjaner 
die spannenden Wettkämpfe. 
Leider fehlten mit Hübner, 
Heßlich und Kuschy die 
ersten drei der ietzten Sprint
weltmeisterschaft wegen 
Verletzung bzw. Erkrankung. 
Aber immerhin ging mit Bill 
Huck der Viertplazierte die
ser Titelkämpfe an den Start.

Wenn auch dieses Mal die 
absolute Spitze fehlte, für 
Spannung war somit erst 
recht gesorgt. Wurden doch 
dadurch die jungen, nach
drängenden Sprinter in die 
Pflicht genommen, bot sich 
ihnen die große Chance, 
selbstbewußt und ohne Kom
plexe den Sieg anzustreben. 
Natürlich wurden nun keine 
Rundenrekorde erwartet, 
dennoch gab es viel Beifall 
für manch überraschenden 
Einlauf. Es deutete eigentlich 
alles auf einen Sieg des in 
den Vorläufen überzeugen
den Maik Kranning (SC Cott 
bus) hin. Im ersten Endlauf 
fing er den von der Spitze

spurtenden Bill Huck (SC Dy
namo) noch auf der Ziellinie 
ab. Doch die beiden folgen
den Läufe gingen dann erst 
recht deutlich an den Berli
ner. So konnte dieser aus 
den Händen unseres Be
triebsdirektors Genossen Dr. 
Heinz Brusch die Sieger
schleife empfangen.

Der Gruß des Hallenspre
chers an die zahlreichen 
TROjaner in der Halle wurde 
von uns freudig entgegenge
nommen. An diesem Abend 
war es uns schon recht, daß 
man vom VEB TRO sprach. 
Die erneute Übertragung die
ses wichtigen Renntages war 
ein Beispiel guter Zusammen
arbeit mit dem Radsportver
band der DDR. Zu einem 
Pausengespräch trafen sich 
u. a. unser Betriebsdirektor, 
der Parteisekretär sowie der 
stellvertretende Generalse
kretär des DRV der DDR 
Günter Gaede, der Organisa 
tionschef der Winterbahn 
Werner Hopfner und Ver
bandstrainer Siegfried Mök- 
kel. Dabei wurden auch Fra
gen erörtert, wie diese Ver
anstaltung für uns TROjaner 
noch interessanter und lukra
tiver werden könnte.

Klaus Rau 
Vors. der Sport

kommission der BGL

WW/?

Am 22. Februar und 8. März 
beginnt jeweils um 10.30 Uhr im 
Pergamonmuseum eine Führung 
durch die Sonderausstellung

„Ein Jahrhundert Forschungen 
zum Pergamonmuseum".

Ebenfalls im Pergamonmu 
seum findet am 1. März ein Vor 
trag zum Thema „Oie Ausgra 
bung des Pergamonaltars 1878 
bis 1886" statt. Beginn ist 10.30 
Uhr. Und am 15. März um 10.30 
Uhr lädt Dr. V. Kästner zum Vor 
trag „Hellenistische Architektur 
in Pergamon" ein.

////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////;//////////////,
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Waagerecht: 1. Garten- und Zimmer 
pflanze, 4. nordwestbulgarische Stadt, 5. 
Funktion, 7. Papageienvogel, 9. Rumpf ei
ner Statue, 10. niederländische Stadt, 11. 
Abteilung eines Schachtes, 12. Kompo
nist, gest. 1916, 15. Unterart des Stein
bocks, 16. Zeichen für Astatin, 17. grie
chische Göttin, 18. engl. Bier, 19. Gebiet 
im Bezirk Magdeburg.

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im 
VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht". Träger des Ordens 
„Banner der Arbeit". Anschrift des Betriebes: 1160 Berlin, Wilhelmi- 
nenhofstraße 83-85. Die Redaktion ist Träger der Artur-Becker-Me- 
daille in Bronze und der Ehrennadel der DSF in Silber. Verantwortli
cher Redakteur: Regina Seifert, Redakteur: Gudrun Moises, redak 
tionelle Mitarbeiter: Cornelia Heller, Uwe Spacek, Redaktionsse
kretärin: Ingrid Winter, Leiter der ehrenamtlichen Redaktionen: 
Sport: Kollege Klaus Rau, Sportkommission, Niederschönhausen:

An/äß/ich des Ber/<n-Jub;/äums in unseren /Cinos zu sehen. „Stie/ke, 
Heinz, fünfzehn..."

Mai wieder ins Kino
Anläßlich der 750-Jahr-Feier Berlins ist dieser Film in unseren 

Lichtspieltheatern zu sehen:
„Stielke, Heinz, fünfzehn..." - ein Film aus dem DEFA-Studio für 

Spielfilme, frei nach den Motiven des Romans „Abenteurer wider 
Willen" von Wolfgang Kellner. Szenarium: Michael Kann und Man
fred Schmidt. Regie: Michael Kann.

Er ist blond und blauäugig, der Gymnasiast Heinz Stielke. Ein fa
natischer Hitlerjunge, gerade erst zum Rottenführer ernannt. Doch 
über Nacht wird aus dem „Herrenmenschen" ein Ausgestoßener. 
Als Halbjude droht ihm im Deutschland des Jahres 1944 der Tod. 
Eine gefährliche Flucht nimmt ihren Anfang. Der Junge gerät in ei
nen Strudel von Gewalt und Verrat und Verführung. „Stielke, 
Heinz, fünfzehn..." ist das unsentimentale und doch emotional ein
dringliche Filmdebüt von Regisseur Michael Kann, der für diese 
abenteuerliche Filmgeschichte eine publikumswirksame 
weise gefunden hat.

Erzähl-

Ab März 1987 m den Bernner t/chrsp;e/fheatern /äuft der DEFA-H7m 
„Vernehmung der Zeugen". Hierein Szenenausschn/tt.

9 der Venus von Mito
Senkrecht: 1. Unterstellraum, 2. Hek 

kenhindernis, 3. Laufvogel, 4. sagenhafte 
Erzählung, 6. weiße Ameise, 7. Schweif
stern, 8. Korbblüter, 9. persisches Saiten
instrument, 13. Irisel der Mariannen, 14. 
Riesenschlange, 16. Tauchervogel, 18. 
Flächenmaß.

Auflösung aus Nr. 4/87
Waagerecht: 1. Elis, 3. Etat, 6. Serie, 8. Senkrecht: 1. Edam, 2. Isar, 3. Ei, 4. 

Aba, 10. Gal, 12. Merseburg, 15. Beetho- Tegu, 5. Talg, 7. Ree, 9. Bebel, 11. Ariel, 
ven, 20. Ili, 21. Ale, 22. Basel, 23. Lied, 13. Set, 14. Beo, 15. Biel, 16. Eibe, 17. 
24. Saba. Hus, 18. Vala, 19. Nera.

; Rücksicht 
I Unser BereichSW
I brachte mir am frühen
I gen d/e frohe Botschafft^ 

fährst m/t Koi/egen Pe/k^ 
I dre/ Tage zur Rational 
I rungskonferenz/" 
j Konferenzen kannte < 
I aber den Koi/egen Pek"7°°° 

dagegen nur f/ücht/g, .
' Irgendwo /m Bere/C" ]] 
] w/rkte. i
) „ Was /st denn der Pe^
. für einer?" fragte ich ' 

/ia/b.
„A4e/n Gott", sprach 

] Bere/chs/e/ter, „er hat' . 
t nur e/nen Arm, am Kopm 
. Ohren, d/e den Hut 

und..." J
„Quatsch nicht", H

I st/erte /ch, „Wenn /ch 
) nem Menschen dre/ 7%l 
. der fremde b/n, wer<% 

wob/ ma/ fragen dürfen ar$ 
„Richtig", /enkte

] Chef e/n. „M/t Pe//nta^Par 
auszukommen. /Vur e/a-.Agi 
Gegensatz zu dir grein 
mann gern zum 
Dre/ma/ /n der Woche ' Leit 
abend und so. Mög/icM 
er d/ch dort /n e/ne 
zerrt." j

Wen/ge Stunden X 
saßen Pe//mann und % Bi 
Zug. Vors/chtsha/ber/#*Peit; 
/hn g/e/ch w/ssen, 
/eg/Zchen A/koho/ 
hasse w/e Damef'ien 
kämpfe, Rauschgift M 
Kreuzottern. Lind abeä<U ro, 
Ren wir dann doch in 
Gaststätte. J^l

Pe/Zmann beste/ite ,-'t.< 
Kaffee, /awoh/, Kaffee/^ 
einer ha/ben Stunde 
er sich mit mir auf he'PW 
frone einigen. Aber H 
mir p/ötz/ich übet t 
Maßen /eid. . H

„Koi/ege", sprach 
ha/b, „ich weiß, das 
Bierchen und ein 
eben n/cht verachtens < 
so/iten meinetwegen T* 
/ich keine Hemmung'.

Aber darauf ging 
nicht ein. „Wir müssen 
her im g/eichen 
kampieren", sagte er 7 
drück/ich, „und /ch 
nem stocknüchternen J 
sehen niema/s ^5ij 
meine Rahne zu verkr^ 

„Lind wie machen v, 
wenn Sie SkatabePj/ 
ben?" fuhr es mir unP^H 
von der Zunge.

,,/Va, Menschen^W 
/achte da der Pei/man 
meiner Trau bin 
sch/ieß/ich verheirateHT

Genosse Rainer Blume, N, Gewerkschaft: Genosse Günter Schulze, 
BGL. Fotos: Herbert Schurig, Regina Seifert, Archiv. Redaktion: 
Zimmer 244, Tel. 6 39 25 34 und 25 35.

Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. 5012 B cfes Magistrats von Berlin, 
Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND-Kombinat.

Redaktionsschluß für diese Ausgabe der Betriebszeitung war der 
2. Februar 1987. Die nächste Ausgabe erscheint am 13. Februar 1987.
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Übrige^
Die Büroklammer is* 

das einzige, was eine < 
tion zusammenhält.

Manch einer verdat J
Stellung nur seinem aU^J 
neten VorurteilsvermM .J

Wo nur ein Ast stO S 
man nicht gleich den t 
Baum fällen wollen. ,Manf^
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